
kann ich ungefährausrechnen, wie groß und wie teuer dieſe
Ausgabe werden ird leſe Ausgabe der Vulgatakommiſſion ird
aber dann noch nicht die amtliche Vulgataausgabe der Kirche
ſein ondern nur deren Grundlage. Die mtliche Ausgabe ird
wohl nicht mit ſo chwerem Apparat ausgerüſtet werden

(Schluß folgt.)

Beweisſtelle füUr die 0  Ei Jeſu Chriſti
Zu Hebr 3, bis

Von Al Stebler 88 Echternach (Luxemburg
Biſping emem geſchätzten Kommentar 3Um Hebräerbrief

emerkt bei der Erklärung des Kap daß derſelbe viele
oft voneinander abweichende Deutungen erfahren habe Er erwähnt
insbeſondere die Meinung älterer Interpreten die den EerS von
der Gottheit Chriſti verſtehen und fügt dann mzu Hiena waäre
dieſe Stelle Em 1oGSus probans für die Gottheit Chriſti Allein dieſe
Erklärung paßt nicht 3zUm ganzen Gedankengang Denn ES iſt dem
Verfaſſer hier nicht darum tun die Gottheit Chriſti erweiſen
das hat obben 9  an auch den beiden folgenden
Verſen ird Chriſti Verhältnis 3u Moſes nicht dargeſtellt wie das
eines Gottes 3zUm Menſchen, ſondern wie das eines Sohnes 3Um
Diener des Hauſes7711

Dieſe ungleiche Stellungnahme der Interpreten gegenüber dem
Inhalte dieſes Verſes zeigt, daß dieſe Stelle Eme recht ſchwierige iſt
Anderſeits iſt ſie aber von großer Wichtigkeit, da gerade die meiſten
älteren xegeten darin einen locus probans für die Gottheit Chriſti
rblickt aben meée Erörterung dieſer Schriftſtelle dürfte ſomit nicht
ohne jedes Intereſſe ſein

ſt die Stelle Hebr 3, nun auch atſä Enme Beweisſtelle
für die Gottheit WE

ſu Chriſti? Und wenn 10, wie baut der heilige
Paulus dieſen Beweis auf? Dieſer zweifachen rage mögen die
folgenden Ausführungen ber Hebr 3, bis gelten.

ſt die Stelle Hebr bis Eme Beweisſtelle für die Gottheit
9

ſu Chri ti?
2 Wirklichkeit, wie Biſping meint, der Gottheitdeutung

„der Gedankengang entgegen“, dann dürfte ES kaum
gehen, Eme Beweisſtelle für die Gottheit hriſti ehen
wollen, da ES keiner ernſten xegeſe geſtattet ſein kann,
tung das Wort reden, die dem ontexte und dem Zuſammen⸗
hange ffenbarwiderſtreitet. Es fragt ſich nun aber gerade: In
welchem Zuſammenhang und Verhältnis die beregte Stelle
ihrer entfernteren, mäheren und unmittelbaren Gedankenumgebung?

Vgl Biſping Erklärung des Briefes die Hebr u



Und Was lehrt der Wortlaut des 4 Iund Uber den hinaus
der Wortlaut des ächſten Gedankenganzen bis 62anatismus derZweck des Hebräerbriefes iſt, angeſichts des
aY  .  uden und der äußerſt verlockenden, unheilvollen Rückwirkung des
prunkhaften jüdiſchen Tempeldienſtes auf die Juden⸗Chriſten, dieſe
vor der Gefahr des Rückfalles I das Judentum chützen, ihren
wankenden Mut eben und den erlahmten religiöſen Ifer wieder
neu eleben Das Hauptmotiv m dieſem Briefe, das der heilige
Paulus den Juden⸗Chriſten zur Erreichung ſeines Zweckes recht
eindringlich vor Augen hält, iſt der Gedanke von der Erhabenhei
des Neuen Bundes ber den en und Den Bewei der über⸗
ragenden Vorzüglichkeit der eligion des Neuen Bundes vor der
moſaiſchen Religion erbring mn einem längeren dogmatiſchen
Teil, , bis 10, 18, und zwar Uhr er dieſen Gedanken ſtufen
weiſe durch, indem in drei Abſchnitten die einzigartige Vorrang
ſtellung Chriſti, des Mittlers des Neuen Bundes, vor den „ffiziellen
Mittlern des Alten Bundes ins volle Licht rückt

Liſtu iſt erhaben ber die ngel, die Ordner des en
Bundes; denn iſt der Sohn Gottes, der ewige König, der Schöpfer
des Weltalls die nge hingegen ſin nUuL dienende Geiſter bis 14
Daran knüpft die Mahnung: daher mehr noch als dem Geſetze,
dem Evangelium gehorchen.

Chriſtus iſt erhaben über Moſes, den Mittler des Alten Bundes;
jener iſt der Bauherr des theokratiſchen Hauſes, dieſer nUuTL das Haus,
bezw Mitglied désſelben; jener iſt der Sohn des Hauſes, dieſer
der Diener (3, bis 6 Anſchließend eine längere, raktiſche Er
mahnung (3, bis 4, 190

Chriſtus, der Hoheprieſter des Nenent Bundes, iſt rhaben
ber das levitiſche Prieſtertum des Alten Bundes: Chriſtus nämlich
iſt Hoheprieſter nach einer höheren Ordnung, nach der Ordnung
des Melchiſedech (E, 10, 8)

Daß m dieſes dogmatiſche Thema, das den grundlegenden Teil
des Briefes bildet, das Argument von der Gottheit Chriſti wohl
hineinpaßt, cheint ſelbſtredend und bedarf kaum noch der Erwah
nung Die Schwierigkeit liegt allerdings nicht darin, ſondern viel
mehr m der rage Wie verhält ſich das Motiv der Gottheit Chriſti
3Um Spezialabſchnitt 25 1d eSt Kap 3, bis 6, worin die Erhaben⸗
heit Chriſti ber Moſes, den Mittler des Alten Bundes, argetan
werden boll? 8 leichterer Beantwortung derſelben und
größerer Klarhei halber zunächſt die orfrage Wie Uhr denn
Paulus den Beweis der Erhabenheit Chriſti ber Moſes? Nach
Biſping hätte Paulus dieſen Beweis eigentlich ſchon erbracht MI
voraufgehenden Abſchnitt 1, nämlich m , bis 14, wo gezeigt
hat, daß eſus als die nge „Moſes aber ſtand als

des Alten Bundes zwiſchen den Engeln und dem Volke



Jsrael.““) Nach Biſping alſo tiefe QAls die Engel Die nicht aus
drücklich Schlußfolgerung alſo Liſtu über Moſes?

dränge ſich von auf und ſei der Beweis, der ollauf genüge
„Deshalb 3eig der Verfaſſer hier eben nuL darauf hin,
—um dann die 3, bi 13 olgende Ermahnung daran 3u lehnen.＋ 20
ema dieſer Uffaſſung dürfte allerdings Abſchnitt 3, bis
kein 7 von dem Ni bis 14 ſchon erbrachten, Uun
abhängiger Gottesbeweis Uchen ſein. Biſping ſchreibt denn auch
„Es iſt dem Tfaſſer nicht darum tun, die Gottheit Chriſti 3
erweiſen.77 Aehnlicher Auffaſſung ind Graf, Loch und Reiſchl
Die meiſten Erklärer jedoch Gra agt aſt alle Exegeten“é) —
faſſen bis als Urze, ſelbſtändige, theoretiſche Ausführung.
Dieſe alſo bis mehr als UuLr Einen einfachen „Hin⸗
weis“ auf den Abſchnitt , bis 14 ſchon gegebenen Beweis;
und er Rrit gutem Recht! Denn „ nach Anſicht mancher
Erklärer, di Uden tatſächlich der aſſung, ſe 2 ber
den Engeln, ſo mu  E ſchon deshalb der Beweis ſelbſtändig geführt
werden Das Argumentum majori ad IINUS lag dann eben
vor Außerdem, und dieés gelte als Hauptgrund, iſt der Nachweis
der Erhabenheit Chriſti über Moſes für den Zweck des Briefes
bedeutſam und ſo weſentlich, daß Erſelbe gerade egen elb
ſtändig und eigens geführt verden mu QAn kann dGus dieſem
Grunde Graf nicht gut beiſtimmen, nun chreibt: „Er Qulu
mahnt und während der Mahnung ſichunwillkürlich Emn
anderer Gedanke Enn, der allerdings Mahnung Eme weitere
kräftige bietet＋ Nein, nicht bloß Emn Zufallsgedanke iſt dernhalt 3, bis ſondern Eme zweckdienliche, Ene zwecknotwen⸗
dige und eshalb direkt beabſichtigte Ausführung

Wi nimmt ſich nun das Motiv der 240 eſu ChriſtiCETL·
halb dieſer Ausführung, — Abſchnittes , bi 6, aus?
EeS wirklich den Eindruck eines heterogenen Gedankens, der oſe da

Und keineswegs 3zUm Gedankengang aßt? me iſt ſicherDer heilige Paulus will 2 Vu  denChriſten, die auch nach ihrerBekehrung 3Um Chriſtentum noch Eene gewaltig hohe Meinung von
Oſe. bewa rten, die0 Erhabenheit Chriſti über Moſes
recht tief einprägen. Eußer nahe lag daher für Paulus der Ge
danke, 3Uum ſtärkſten Argument greifen, das ihm Ar Verfügungſtand, nämlich: 3um Argument der Gottheit Chriſti Zu erwarten

Vgl ing, C., S. 8
Biſping, vgl C., S. 8

Graf Der Hebräerbrief, 73,
Loch Rei Die heiligen Schriften des Neuen Teſtamentes nachder Vulgata zur Erklärung des VerſeseS
Grafe Hebräerbrief,
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iſt ſomit dieſes Argument von vornherein, und ganz von elbſt wird
Es ſich dann auch I den Gedankengang einfügen.

atſä ſpricht nun auch der heilige Paulus in die
Gottheit Chriſti AQus Wortlaut und Gedankengang des Abſchnittes
3, bis iefern Afur den Beweis. Der Apoſtel ordert die Juden⸗
Tiſten auf, ihr Augenmerk auf den Im Kap dargeſtellten
Mittler und großen Geſandten des Neuen Bundes richten (3, 1
Eine Mahnung, die gut an das vorhergehende Kapitel anſchließt
und die Vergleichung mit dem großen Geſandten des en Bundes,
Moſes, einleitet In der Vergleichung hebt Paulus zunächſt
das Gemeinſame zwiſchen e

ſus und Moſes hervor. Dieſe gemein⸗
ſame Baſis iſt n gegeben: παονοαανα 7OV Cποhον

8

7

—

8
1I½6⁰, ＋GVÆTOV GvVνα Toh rοιαιααννν UVOV. CI Moöchs: „Qu
fidelis 681 8i6ut t Moyses.“ Y

◻

eſus iſt N1UOVOE wie Moſes N1C06
war. Doch, ii haben wir unter „NtGνπ V.  VTC  — verſtehen? In
welchem Sinne iſt VUτοα von Moſes ausgeſagt? Paulus hat die
Stelle Num 12, vor ugen Welchen Sinn hat die Ausſage
dort? In Num, Kap 12, ird Eem Zwiſchenfall erzählt, der
ſich wiſchen Oſe und ſeinen zwei Geſchwiſtern zugetragen 0  E
Aus Eiferſucht und eid thren jüngeren Bruder Moſes hatten
Maria und Aaron Moſes geredet. nter Berufung auf die
Tatſache, daß auch ſie den —— Gottes empfangen hätten, be
haupteten ſie mit Moſes auf gleicher Stufe zu ſtehen. Das war
eine nmaßung und eine grobe Verkennung der ellung
Moſis Moſes indes verteidigte ſich mit keinem Worte. Doch ott
übernahm ES die Autorität ſeines Dieners ſchü Er ließ die
Schuldigen Vor ſich ommen und verwies ihnen i Gegenwart Moſis
ſtrenge ihr ſündhaftes enehmen und wies ſie dann Unter Strafe

ihre Stelle, indem E erklärte, E der Herr, gebe ſich zwar auch
durch den Mund der Propheten kund; allein mit Oſe habe 68 eine

W2⁴ Nganz andere Bewandtnis: V½
(Num 1 70 SV .  0  NG0 — 0⁰ ＋0 Y  —— 4  E SGHt: at IOII

AIIS IIeus Moyses, qui IN 0mni domo mea fidelissimus ES8t

Da 68 hier einem Streit Rang und Autoritätsgleichheit
gilt, Marias und Aarons Anſprüche aber als eine nmaßung von

60  ahve abgewieſen wurden, ſo muß der Zurückweiſung m die rich
igen Grenzen des einen Teiles, mit logiſcher Notwendigkeit die
Betonung der überragenden Amtsſtellung des anderen Teiles ent
ſpr

chen In anderen Worten Dem N522 oder DοοπνάνεAmt
Marias und Aarons das τιανοe, des Moſes
ber und letzteres überrag das erſtere Da nun aber Sοουνα em
Amt bezeichnet, muß auf Grund des Zuſammenhanges HDN2
Nι0να eb enfalls eine Amts ſein.



Cahmet in ſeinem Konmmenhar zum Buche Num chreibt zu12, „On croit gue Néeman 681 IIOIII cCommun, POUT signi-fier intendant, 660nhOme, grand-Maitre de 12 maison d'un
Prince.“ beru ſich dann auf Malvenda erwei auf die Schriftſtellen Kön 25, 20; Job 12, 205 rov 13, 175 2 13 und
bemerkt —1 gran nombre de de PEcriture (1 Par
9, 22. 26. 31 2. Daral. 31. 12, 155 34, 145 Kön 12. 15. Sdr
11 23) 0 1e nom de fidélité 681 Iis pour un emploi, UI Office t
Une dignite. Ce qui justifie EIIGOTEe le sens

110III de 1idelis.“%)
gue NOuS donnons 161

Der „Amts“⸗Deutung des Wortes 1delis entſpricht ehrgut, was 0g 1 SV D  8O ＋h 2—8— .0 W iſt
bildlicher Ausdruck für die Familie Gottes überhaupt, die Ge
meinde Gottes, das theokratiſche ol vgl. Hoſ 8, 1), die a  Ementliche Theokratie. So war denn die altteſtamentliche theokratiſch

V. Gemeinde der Amtsbereich Moſis Moſes erhielt nicht, wiedie Propheten, Teilaufträge von ahve, ſein Mandat warEeimn univerſales und erſtreckte ſich auf das israelitiſche olk
Moſes war eben der große Gottgeſandte, einzigartige Prophet,Lehrer und Geſetzgeber des Alten Bundes. LISGνE S8 05 T0⁰0 UOS DDN ID 55: der Generalbevollmächtigte ur dengeſamten altteſtamentlichen Gotteshaushalt.ieſer überragenden ellung Urd Moſe durch das Ver
trauen Jahves erhoben. Die Wahl des Ausdruckes: E NvOVC,
3zUur Bezeichnung dieſer Amtsſtellung iſt deshalb recht gut getroffen.Denn, gerade die Berufung dieſem allerhöchſten altteſtament⸗lichen mite kennzeichnet ſo recht, nach menſchlicher Denkweiſe, das
große Vertrauen Jahves un die Treue ſeines Dieners Moſes Sehrgut ſteht daher im der Vulgata der Superlativ: fidelissimus.Calmet in Aeitein Komentar zum Buche Num ſchreibt zu

12, 7: „On croit que Néeman est un nom commun, pour signi-

kier un intendant, un économe, un grand-Maitre de la maison d'un

—

Prince.“ Er beruft ſich dann auf Malvenda

verweiſt auf die Schrift⸗

ſtellen: 1 Kön 2, 25; 3, 20; Job 12, 20; Prov 13, 17, 25, 13 und

bemerkt: „Uya un grand nombre de passages de IEcriture (1. Par.

9, 22, 26, 31; 2. Paral. 31, 12, 15; 34, 12; 4 Kön 12, 15; 2 Esdr

I1. 23) ou le nom de fidélité est mis pour un emploi, un office et

une dignite. Ce qui justifie encore le sens

au nom de fidelis.“%

que W donnons ici

Der „Amts“⸗Deutung des Wortes kidelis entſpricht ſehr

gut, was folgt: Tu3oo3: ½ öNο uν oνο . — H

bildlicher Ausdruck für die Familie Gottes überhaupt, die Ge⸗

meinde Gottes, das theokratiſche Volk (vgl. Hoſ 8, 1), die altteſta⸗

mentli

che Theokratie. So war denn die ganze altteſtamentliche theo⸗

kratiſche Gemeinde der Amtsbereich Moſis. Moſes erhielt nicht, wie

die Propheten, bloße Teilaufträge von Jahve, ſein Mandat war

ein univerſales und erſtreckte ſich auf das ganze israelitiſche Volk.

Moſes war eben der

große Gottgeſandte, einzigartige Prophet,

Lehrer und Geſetzgeber des Alten Bundes. — Ilorde 2 55%0 T

²ei Eντοάν I T593: der Generalbevollmächtigte f

0

geſamten altteſtamentlichen Gotteshaushalt.

*

u dieſer überragenden Stellung wurd

e Moſes durch das Ver⸗

trauen Jahves erhoben. Die Wahl des Ausdruckes: sd, Xoröc,

zur Bezeichnung dieſer Amtsſtellung iſt deshalb recht gut getroffen.

Denn, gerade die Berufung zu dieſem allerhöchſten altteſtament⸗

lichen Amte kennzeichnet ſo recht, nach menſchlicher Denkweiſe, das

große Vertrauen Jahves in die Treue ſeines Dieners Moſes. Sehr

gut ſteht daher in der Vulgata der Superlativ: kidelissimus.

In dieſer ſeiner Eigenſchaft, als Generalbeauftragter Jahves

im Alten Bunde, wird nun Moſes vom heiligen Paulus zum Ver⸗

gleiche mit Jeſus herangezogen und folgendes geſagt: Kννιοκνε

Iyoody, vινον ντν

**

oe π Mobcie

2

Con-

siderate

2*

Jesum, qui fidelis .

sicut et Moyses. IIoe,

lidelis, von Jeſus ausgeſ

agt, behält ſomit notwendig den gleichen

Sinn wie in der Ausſage von Moſes, d. h. den Sinn: General⸗

geſandter, Univerſalverwalter, Generalbeauftragter in der Gottes⸗

gemeinde. Dem Ausdruck verbleibt ſelbſtverſtändlich die gleiche Neben⸗

bedeutung der Vertrauensäußerung von Seite Gottes.

Paulus ſagt alſo: Wie ehedem Moſes der Univer

ſalverwalter,

der Oberſtbeauftragte in der Jahvefamilie war, ſ

o iſt es auch Chriſtus.

Inſofern ſtehen ſich beide, Jeſu

8 und Moſes, vorläufig gleich. Paulus

ſtellt dieſes feſt. War nun abe

r gerade ſeine einzigartige Vertrauens⸗

320 Calmet: Com littéral sur t

ous Ies 99 de ancien et du N. I..

Tome I. p. 2, p.

30*ANN dieſer ſeiner Eigenſchaft, als Generalbeauftragter Jahvesim Alten Bunde, ird nun Moſes vom heiligen Paulus zUm Ver
gleiche ſmit eſus herangezogen und folgendes geſagt KHνανονάνοανIyoohy, ER OVTC e VQI Mos H6 Con-siderate Jesum, qui 1delis Sicut t Moyses II.60e,kidelis, von a

eſus ausgeſagt, behält Omi notwendig den gleichenSinn wie m der Ausſage von Moſes, den Sinn: General⸗geſandter, Univerſalverwalter, Generalbeauftragter in der Gottes
gemeinde. Dem Ausdruck verbleiht elbſtverſtändlich die gleiche Neben⸗bedeutung der Vertrauensäußerung von Seite Gottes

Paulus ſagt alſo Wie ehedem Oſe

Er Univer0

ſalverwalter,der Oberſtbeauftragte in der Jahvefamilie war, —j, iſt ES auch ChriſtusInſofern ſtehen ſich beide, Jeſu und Moſes, vorläufig glei Paulusſtellt dieſes eſt. War nun aber gerade ſeine einzigartige Vertrauens⸗
— Calmet: Com Htteral Surr 0u8 les Uvres de ancien et du P.Pome 2

30*



66

ſtellung bei Jahve der eigentliche Grund, warum Moſes Ene ˙
gewaltige Autorität beſaß Uunter den Juden und Anſehen
genoß m ganzen Alten Teſtamente, dann muß auch Chriſtus eine
gleich hohe Autorität zuerkannt, eine gleiche Verehrung entgegen—
gebracht werden me Schlußfolgerung, die Paulus zwar nicht aus
drücklich zieht, die ſich aber den Eſern von aufdrängt. Paulus
Ahr dann gleich fort, „ILetovos 10 0νο 556
Amplioris ohim gloriae 4* Die V 3 iſt Em Begründungs⸗
ſatz Begründet Oll werde dies ergibt ſich eutlich Aus
der überſprungene Steigerungsſatz: Chriſti Vertrauensſtellung bei
Y  ahve ſei nicht O5 jener Moſis glei ſondern rage himmelweit
über ieſelbe hinaus. Der Apoſtel Uhr ſomit ſeinen Vergleich weiter
Qus und ſchreitet von der Gleichſtellung unverzüglich 3Ul Hauptſache,
Ur Aufzeigung und Hervorhebung des Unterſchiedes zwiſchen
Chrifti und Moſis Stellung vor Der übergangene Gedanke ird
begründet II66 Als Maßſtab dient die 77  , gloria“.
An ihr wird da Chriſti und Mof8 erhabene Stellung abgemeſſen.
Das Ergebnis ſt die Verherrlichung, deren Liſtu für würdig
Eefunden worden iſt, übertrifft Am vieles die dem großen Pro
pheten Moſes zuteil gewordenen hrungen, und zwar m dem Maße,
wie dem Baumeiſter reichere Ehre zukommt als dem erbauten
Hauſe Bei der Verherrlichung 9 kann nach Belieben die
Wunder 7

ſu während ſeine Lebens und i ſeinem Tode, ſowie

die Herrlichkeit ſeiner Auferſtehung und Himmelfahrt gedacht
werden. In Vergleich geſte mit dieſer Verherrlichung inde
jedoch die Herrlichkeit Moſis wie das Kerzenlicht Im Strahlenglanz
der Sonne.

Ein weiteres noch Ehr des erglei zwiſchen dem
Baumeiſter und dem Haus Zwiſchen Chriſti Verherrlichung und
jener Mof18 beſteht nämlich nicht bloß Eemn gradueller, ondern viel
mehr Eem weſentlicher Unterſchied. Daraus aber folgt, daß
Chriſti Vertrauensſtellung bei Y  ahve nicht bloß graduell, ondern
weſentlich von jener des Propheten Moſes verſchieden iſt

Ein Umſtand mM Vergleiche verdient noch Beachtung Vor
νν½ο, der beſtimmte Artikel VOS, Eem Hinweis auf 2. Un
darauf, daß, wie dort ſo auch hier 1706, 10 681 der Alte
Bund, gemeint iſt Das (COrrelativum GHπHEάEUHOMHC m demſelben
ErsS edeute dann naturgemäß: Erbauer des Alten Bundes
Hiemit ergibt ſich für den folgender Sinn: In dem Maße iſt
Jeſu Chriſtus mehr als MofES Verherrlichung zuteil geworden, wie
dem Gründer und Schöpfer der theokratifchen Gottesgemeinde mehr
Ehrung ziemt, denn der theokratiſchen Gemeinde Chriſtus
ird ſomit als Schöpfer der altteſtamentlichen Theokratie hingeſtellt
und Oſe identifiziert mit der theokratiſchen Gemeinde par
Principalior PTO 1010 eine Andeutung, daß 5F

ſus II Gott,
Moſes ingegen nur Eem Geſchöpf iſt



WS in nur anged eutet wurde, das ſpricht der 4 jetzt
klar und deutlich aus Paulus hatte von Moſes aQaus geſagt, ſei

7.

νο. Daraus ergibt aber klar und eutlich, daß Oſe.
erbaut, erſchaffen worden iſt Und gerade auf Eeſe Folgerung Uund
Feſtſtellung ommt ES dem heiligen Paulus Denn, nur allein
ihr gilt die gleich folgende Begründung: 77⁷7

* — ν⁰ο
GASUGA STCIT 970 — 57  0 ιεοε, ſteht hier, Im Gegen⸗
ſatz „OLV⁰οε, in und H ſeiner weiteſten Bedeutung und
begreift jedes beliebige, Entbare Haus, überhaupt alles, was
den Begriff erbaut, gemacht, erſchaffen ſein in ſich ſchließt
In der Weiſe betont der Apoſtel mit Nachdruck, daß ſe nuLr
ein Geſchöpf iſt Mobce άποαρφνκοαìναι Chriſtus ingegen, und
darin  NX gipfelt der Unterſchied egenſatz, iſt ſein Schöpfer:

AVVTQC Hπαφνάοεά. In „Nννα iſt ſelbſtreden uchMeo inbegriffen
Daß Chriſtus tatſä 5„0 8⁸) ＋THVÆH Hππαοανοααρααν iſt, bedarf

keiner weiteren Begründung mehr; denn die Leſer erinnern ſich
jetzt wieder von elbſt das ereits in 1, 10 und beſonders 2,
und , Geſagte;) und das genügt ollauf Paulus darf denn
ungeſäumt dem angeſtrebten lelé zueilen Und gleich ſchlußfolgern
57 . THVTHC Vπαπεαορανκποαάααά6 96662) „JUl autem O0mnia creavit, Deus
St“ Wer aber alles, was rbauet und ſchaffen worden iſt,
ſchaffen hat, der iſt ott Der Gedanke des heiligen Paulus hat ſo
mit deutlich ſeinen Ausdruck erhalten: Mof E5 iſt nur Eein eſch 0·5 f,
e

ſus Chriſtus hingegen iſt 01t

Nachdem ſo mn den Verſen und I kurzen, markigen Strichendie Größe Chriſti klar gezeichnet worden iſt, kehrt Paulus iun
wieder 2, dem Ausgangspunkt der Vergleichung, zurück

und zeigt zuſammenfaſſend, MN einem Wort, kurz und rägnan
e gewaltige 1 des beſtehenden Unterſchiedes wiſchenChriſti Ehrenſtellung bei ott und der ellung Moſis 77  Kd
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Moſes bekleidete das oberſte Amt im ganzen Bereicheder altteſtamentlichen Gottesgemeinde, doch immer nUuL eingeord⸗—

net H die Gemeinde, und ſo wi * Eem Diener bekleiden kann;
Chriſti Amtsſtellung m der Gottesgemeinde hingegen iſt eine voll⸗

Hebr 1  1 2 I.I &, Vte, V SSHENιποα, XGI 60⁷⁰ Teo
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9686, hat Prädikatſtellung, da ohne Artikel ſteht. Als Attribut,müßte zwiſchen dem Artikel und dem ſubſtantivierten Partizip tehen, oder
zur Hervorhebung. hinter dem Subſtantiv mit wiederholtem Artikel VglKaegi Griechiſche Schulgrammatik, Au I., 149, 8 139 J Fr Blaßrammati des neuteſt Grie
Debrunner, 158 270

chiſch, u 1913, von 30



ſie nuradelige, eie ühergenrdnete, eine Herrenſtellung, —4

*. wie
Einem Gottmenſchen, dem Sohne Gottes, gebührt: „Moyses
quidem kidelis Crat I tota 0Mmo ejus (Deil) tamquam
fkamulus, Christus CTO tamquam filius III domoO 8SuU  *
(im griechiſchen exte S7t mit Akkuſativ).

it hat der Gedanke des heiigen Paulus ſeinen
klaren Ausdruck und vollen Abſchluß gefunden. Der Beweis der
Erhabenhei Chriſti, des Gründers EUen Bundes, ber Moſes
den großen Mittler des Alten Bundes, iſt in wirkſamſter Weiſe
bracht worden. Moſis erhabene Ehrenſtellung bei Jahve war die
Grundlage geweſen, auf der ſein gewaltiges Anſe E bei den 65—1
raeliten und Juden⸗Chriſten, ſowie eine überragen Autorität ſich
aufbaute; und gerade dieſe rundlage wählte der Apoſtel
Ausgangspunkt ſeines Vergleiches, 3zur Baſis ſeiner Beweisführung
von der Erhabenhei Chriſti über Oſe Damit war die Gefahr,
we  E den Juden⸗Chriſten drohte, H der Wurzel getroffen
und Unſchädlich gemacht. So denn Chriſtus m ſeiner über⸗
ragenden Geſtalt und Erhabenheit vor dem Geiſte der eſer Chriſtus
iſt Gott, Moſes aber iſt nUuL Eem Geſchöpf Auf jenen größten Ge
andten ſollen die Liſten ihr Augenmerk richten, ihm ſollen
ſie feſthalten allezeit: „Considerate Apostolum, t Pontifieem C0H·
fessionis nostrae Jesum.“ Dieſer Jeſu iſt der Sohn Gottes,

iſt 011 eine Wahrheit, die den ernpun m der Argumen⸗
tation des darſtellt und von der die geſamte Erörterung
von , bis ihren ganzen Halt und Inhalt empfängt. Hiernach
waäre dann die Stelle Hebräerbrief 3, em 106us probans für die
Gottheit Chriſti.

chismus der ſogenannten tſchechoDer erſte Rate
ſlowakiſchen Ix

Von Dr Joſef Miklik 88
Die ſchismatiſche, tſchechoſlowakiſche Kirche erhielt endlich ihren

erſten Katechismus Seine erfaſſer ind Dr ar Farsky und Pro
feſſor ranz Kalous Er wurde oft verſprochen und noch neugieriger
Erwarte Heute kann man ſchon ſagen, daß allgemein überraſchte;
nicht etwa durch tiefe und große Gedanken davon findet man
mn dem leinen Büchlein (2⁴ keine Spur ondern durch eine
Leichtfertigkeit, mit welcher ſich auch ber die öchſten Lebens
fragen hinwegzuſetzen weiß. Die Wenigen, die immer noch der
H⁰

ung lebten, daß die CUE Kirche eine ſittliche Wiedergeburt
der tſchechiſchen Nation herbeiführen erde, wurden ſchmerzlich ent
täuſcht. Aber noch tterer überraſchte das kleine Buch die meiſten
von den abgefallenen Prieſtern; ſi ahnten 10 Ni
˙ chnell dem Unglauben anheimfalle. cht, daß 0 Kirche


